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Buchselhalde:

Endgestaltung bis 2025
Die geplante Erweiterung der Auffüllung Buchselhalde 
hatte im Dorf zu vielen Diskussionen geführt, 
schliesslich wurde sie am 24. November 2019 an der 
Urne abgelehnt. Seither beschäftigt die Involvierten 
das «Wie weiter?». Jetzt liegt ein Vorschlag zur 
Endgestaltung auf dem Tisch.

TEGERFELDEN (tf) – Zum Thema 
«Buchselhalde» ist Ruhe eingekehrt im 
Dorf. Nach dem Nein zur Erweiterung 
der Deponie für sauberen Aushub ha-
ben sich die Diskussionen erschöpft. 
Die Buchselhalde hat den Zusammen-
halt im Dorf auf den Prüfstand gestellt, 
viele wollen jetzt nach vorne schauen. 
Das Thema ist abgehakt. Aber nicht nur 
auf der Ebene der politischen Diskussion 
ist es ruhig geworden. Wurde der Depo-
niestandort für sauberen Aushub früher 
mehrfach täglich angefahren von Last-
wagen, ist das im Moment nicht mehr der 
Fall. Die Deponie steht gewissermassen 
still, die automatische Einlassschranke an 
der Zufahrtsstrasse ist sogar ersetzt wor-
den durch zwei rotweisse Absperrlatten. 
Das Abladen von sauberem Aushub ist 
momentan nur bedingt möglich. Nur für 
die Pflege an den temporären ökologi-
schen Ausgleichsflächen begeben sich die 
Mitarbeitenden der Birchmeier Kies + 
Deponie AG noch ab und zu aufs Areal. 

Anpassung notwendig
Aber: Auch wenn die mit Aushub gefüll-
ten Lastwagen heute an der Deponie vor-
beifahren und sich die Buchselhalde in 
der Zwischenzeit zu einem lebendigen 
Biotop für die Tier- und Pflanzenwelt 
entwickelt hat, ist klar, dass dies auf Dau-
er nicht so bleiben kann. Für das Gebiet 
Buchselhalde, in dem seit den 1960er-Jah-
ren Kies abgebaut und das anschliessend 
mit Aushub aufgefüllt wurde, gibt es eine 
bewilligte Endgestaltung, die auch eine 
Rekultivierung des gesamten Gebiets 
vorsieht. Schliesslich wurde das Gebiet 
nur temporär mit einer sogenannten Ma-
terialabbauzone überlagert, mittelfristig 
soll ein Grossteil der Buchselhalde wie-
der zu nutzbarem Landwirtschaftsland 
werden. So wie das vor Beginn des Kies-
abbaus der Fall war.

Ursprünglich hätte die Buchselhalde 
bis Ende 2020 aufgefüllt und rekultiviert 
sein müssen. Weil aber vor ungefähr zehn 
Jahren die ersten Ideen für eine Erwei-
terung der Deponie auftauchten und ab 
2015 das eigentliche Erweiterungspro-
jekt vorangetrieben wurde, wurde der ur-
sprüngliche Zeitplan zur Endgestaltung 
gewissermassen «eingefroren». Im Rah-
men der Planung der Erweiterung der 
Deponie wurde ein umfassender Um-
weltverträglichkeitsbericht erstellt, aus-
serdem wurden zahlreiche Studien in 
Auftrag gegeben. Diese Arbeiten führ-
ten in vielen Bereichen auch zu neuen 
Erkenntnissen und alle Beteiligten – vom 
Kanton über die Gemeindebehörden bis 
hin zu den Eigentümern der Deponie – 
gelangten zur Einsicht, dass die ursprüng-
lich ins Auge gefasste (und bereits bewil-
ligte) Endgestaltung aus dem Jahr 2012 
nicht mehr dem heutigen Kenntnisstand 
entspricht.

Weil sich mit einer Erweiterung der 
Deponie die alten Pläne grösstenteils 
erübrigt hätten, hätte sich das Problem 
von selbst gelöst. Aber mit dem Nein vom 
24. November 2019 blieben verschiede-
ne Themen ungelöst. Somit war klar, dass 
sich die Involvierten der Frage der End-
gestaltung nochmals würden annehmen 
müssen. 

Ein Abwägen von Interessen
Im Kern geht es bei der Endgestaltung 
der Buchselhalde um die Frage der 
Lage und Ausgestaltung der ökologi-
schen Ausgleichsflächen und um die de-
finitive «Form» der Geländekammer. 
Klar ist, die Buchselhalde soll nach Ab-
schluss der Endgestaltung möglichst 
gute Bedingungen bieten für die land-
wirtschaftliche Bewirtschaftung, gleich-
zeitig aber auch aus ökologischer Sicht 
möglichst wertvoll bleiben. So hat sich 

zum Beispiel eine wertvolle Kreuz-
kröten-Population gebildet, diese soll, 
wenn irgendwie möglich, erhalten wer-
den. Natürlich soll auch das Oberflä-
chenwasser nach einem starken Re-
genfall ideal abfliessen und keine Aus-
schwemmungen in die unterliegende 
Ebene verursachen.

Wie dem Baugesuch zu entnehmen ist, 
das die Birchmeier Kies + Deponie AG 
im Frühling beim Gemeinderat Tegerfel-
den eingereicht hat, waren sich offenbar 
noch nicht alle Experten einig. So wurde 
eine erste Fassung des Baugesuchs be-
reits im Oktober 2020 eingereicht und 
auch an den Kanton weitergeleitet. Mit 
einem Schreiben im Mai 2021 wurden 
seitens Kanton verschiedene Ergänzun-
gen zu den eingereichten Unterlagen 
verlangt. Nach anfänglich unterschied-
lichen Auffassungen sind sich die Ex-
perten inzwischen einig, wie eine rekul-
tivierte Buchselhalde im Idealfall aus-
zusehen hätte.

Der Kompromiss
Die Birchmeier Kies + Deponie AG 
hat in enger Abstimmung mit dem Ge-
meinderat Tegerfelden einen Lösungs-
vorschlag erarbeitet. Mit diesem können 
alle Wünsche und Bedürfnisse einiger-
massen erfüllt werden. Zum Teil auch 
die eigenen, wie der CEO, Benno Kel-
ler, erklärt. Mit der nun ins Auge gefass-
ten Anpassung der Geländegestaltung, 
so Keller, könnte zusätzlicher sauberer 
Aushub in die Deponie gebracht wer-
den. «Wir haben in der Buchselhalde 
schon viel gemacht für die Tier- und 
Pflanzenwelt und wir wollen dafür sor-
gen, dass möglichst viel davon erhalten 
bleibt. Gleichzeitig muss ein beachtli-
cher Teil der Flächen nachher wieder 
von der Landwirtschaft genutzt werden 
können. Hier gilt es einen Weg zu finden, 
der allen Bedürfnissen gerecht wird. Der 
vorliegende Vorschlag bringt dies unter 
einen Hut.»

Lebensraum erhalten
Für den Tegerfelder Gemeinderat war 
wichtig, dass das Wasser im Gelände 
nicht zum Hang hin und in Richtung Surb 
abfliesst, sondern zur Hauptstrasse hin. 
Der Bereich, der später landwirtschaft-
lich genutzt werden soll, würde dement-
sprechend als einheitliche Fläche mit ei-

nem leichten Gefälle zur Kantonsstrasse 
gestaltet. Das bedingt, dass die Fläche zur 
Böschung hin leicht höher aufgefüllt wer-
den muss.

Der bestehende Feldweg, der heute, 
durch eine Hecke abgetrennt, der Kan-
tonsstrasse entlang führt, soll an die Kan-
te der Böschung verlegt werden. Er wür-
de damit Acker- und Ökofläche ideal 
trennen. Weiher und Tümpel, die vorher 
in der Böschung angedacht waren – das 
hat sich als gar nicht optimal erwiesen – 
sollen neu ausserhalb von Böschungsbe-
reichen platziert werden. Extensiv- und 
Magerwiesen ergänzen aus Sicht der Bio-
diversität die Lebensraumvielfalt. Insge-
samt soll die Neigung der geschütteten 
Böschung, im Vergleich zum ursprüng-
lichen Projekt, im oberen Teil zurückge-
nommen werden, womit sich die Stabili-
tät erhöht. Sie wird künftig durch Scha-
fe beweidet.

Der bestehende Wildtierkorridor 
wird gemäss den Vorgaben des Kantons 
der Böschung beim Sännelocherbach 
entlangführen. Neben den verschie-
denen Schneckenarten und Insekten, 
die sich etabliert haben in der Buch-
selhalde, liegt ein besonderer Fokus 
auf der Kreuzkröten-Population, bei 
der es sich um die grösste im Kanton 
handeln dürfte. Sie soll unbedingt er-
halten werden. Die Firma Birchmeier 
bietet hier an, diese Population in ei-
ner definierten Ausgleichsfläche in der 
Buchselhalde weiter zu fördern und das 
Gebiet auf zehn Jahre hinaus mit Fokus 
Kreuzkröten zu pflegen. Im Gegenzug 
soll dieser Zusatzaufwand an die öko-
logische Ausgleichsfläche berücksich-
tigt werden. 

Bis 2025 fertiggestaltet
Die Birchmeier Kies + Deponie AG ist 
überzeugt, mit der angepassten End-
gestaltung einen guten Weg gefunden 
zu haben. Gegenüber der bewilligten 
Endgestaltung würden so etwas über 
2000 m2 zusätzliche Landwirtschaftsflä-
chen und dennoch für die Natur wert-
volle ökologische Ausgleichsflächen im 
Umfang von knapp 19 000 m2 geschaf-
fen. Das entspräche rund 36 Prozent 
der Gesamtfläche des Gebiets. Damit 
werden die im aargauischen Baugesetz 
geforderten ökologisch wertvollen Flä-
chen (maximal 15 Prozent) mehr als ver-
doppelt.

Damit das Regenwasser gezielt ab-
geführt werden kann, wird das Terrain 
entsprechend gestaltet. Das bedeutet, 
dass in den nächsten zwei Jahren rund 
90 000 m3 sauberer Aushub eingebracht 
werden. Für die Fertigstellung und Re-
kultivierung würde ein weiteres Jahr be-
ansprucht, sodass das Projekt Buchsel-
halde im 2025 vollendet ist. 
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Nach einigen Gesprächen mit Kanton und Gemeinde liegt ein angepasster Plan für die Endgestaltung in der «Buchselhalde» nun vor.

Gemeindenachrichten

Würenlingen
Arbeitsjubiläum: Am 6. August durfte 
Stefanie Schnyder, Gemeindeschreiber-
Stellvertreterin ihr zehnjähriges Arbeits-
jubiläum feiern.
Abteilung Finanzen: Aufgrund eines ak-
tuellen Personalengpasses wird die Ab-
teilung Finanzen durch die Firma Ge-
meinde-Support AG temporär unter-
stützt.
ARA Würenlingen: Nach der abgeschlos-
senen Sanierung (drei Etappen über 
sieben Jahre) kann sich die interessierte 
Bevölkerung auf einem Rundgang auf 
der Abwasserreinigungsanlage Eichli-
hau einen Einblick verschaffen. Zu je-
der vollen Stunde werden die Bereiche 
Schlammstapel, Gasometer, Blockheiz-
kraftwerk und Biologie gezeigt, samt Ab-
stecher zur Sickerwasserbehandlungsan-
lage. Der Tag der offenen Tür findet am 
Samstag, 13. August, von 10 bis 16 Uhr 
statt, mit Festwirtschaft. Die ARA Eich-
lihau liegt im Unterwald. Die Besucher 
werden gebeten, zu Fuss oder mit dem 
Velo zur ARA zu kommen. Parkierungs-
möglichkeiten für PW hat es entlang der 
Industriestrasse Althau oder beim Sport-
platz Kuhgässli.

Villigen
Verkehrsbeschränkung: Am 27. Novem-
ber 2006 hat der Gemeinderat die Ein-
fahrt zur Schulanlage Erbslet ab der 
Schul- und Erbsletstrasse für Motor-
wagen und Motorräder, ausgenom-
men Güterumschlag, verboten. Auf-
grund eines Unfalls mit einem Mofa-
lenker Ende Mai hat der Gemeinderat 
nun entschieden, das Fahrverbot auf 
Mofas zu erweitern.
Baubewilligungen: – Paul Scherrer Ins-
titut, Villigen, Umbau und Erhöhung 
Gebäude WSPA Stapelplatz, PSI Areal 
West-Aspermatt.
–  Karin und Silvan Meier, Villigen, Er-

neuerung aller Fenster im Wohnteil, 
Mandacherstrasse 25.

–  Christoph Schwarz, Villigen, Reparatur 
Waschplatz, Winkel 3.

–  Kazuko und Eugen Hofer, Stilli, Instal-
lation einer Luft/Wasser-Wärmepum-
pe, Aussenaufstellung, Winkelstrasse 5.

–  Andreas Kalt und Denise Baumann, 
Vogelsang, Fensterersatz, Fensterein-
bau, Abbruch Cheminéeanlage, Ob-
steinenweg 13, Villigen.

–  Doris und Willi Rey-Müller, Stilli, Ab-
bruch Gebäude 1072, Neubau Zwei-
familienhaus sowie ein Einfamilien-
haus mit Garagen und Einstellräumen, 
Grenzweg 11.

–  Maier Carrosserie GmbH, Stilli, PV-
Anlage auf Trapezblechdach von Ga-
ragenbau, Steigstrasse 8.

–  Pierre-André Duperrex, Villigen, Gar-
tenhaus, Rebmattweg 11.

–  Eidg. Finanzdepartement, Bern, Um- 
und Ausbau Richtfunkverbindungen, 
GSBG–34, Geissberg, Villigen.

–  Pro Natura, Basel, Amphibientümpel 
unter Hochspannungsmast, Gebiet 
Wolfetstall, Villigen.

–  Mirta und Jan Hovind, Villigen, Gar-
tenhaus, Gagenacher 9.

Homepage Schule: Die neue Homepage 
der Schule wurde auf Beginn des neu-
en Schuljahres online gestellt. Die Schu-
le präsentiert sich in einem modernen 
Look. Einen Blick auf www.schulevilli-
gen.ch zu werfen, lohnt sich.


